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 Schömberg.  An der Realschule 
in Schömberg  beginnt der 
Unterricht für die Klassen 6 bis 
10  wieder am Montag, 13. Sep-
tember,  um 8.10 Uhr und endet 
um 11.45 Uhr. Die Einschulung 
der Schüler der fünften Klassen 
beginnt am Dienstag, 14. Sep-
tember,  um 9.30 Uhr in der 
Sporthalle. Eltern sind     willkom-
men.   Eltern und Schüler benö-
tigen nach Mitteilung der 
Schulleitung  aber einen  negati-
ven Test, eine Impfbescheini-
gung oder einen  Nachweis 
über die Genesung.  Am  Ein-
schulungstag sind Tests ab 8.45 
Uhr in der Sporthalle  möglich. 
Für die Fünfer endet der Unter-
richt um 11  Uhr. Falls noch 
nicht geschehen,  sollte am ers-
ten Schultag  der  Impfpass   zur 
Dokumentation der Masern-
schutzimpfung vorgezeigt wer-
den. In den ersten beiden 
Schulwochen sei eine  Masken-
pflicht vorgeschrieben, teilt die 
Schulleitung mit.    

Schulbeginn bei 
der Realschule

Zur Person

nSimon Lehmann aus Daut-
mergen hat die   Meisterprü-
fung zum Industriemeister     ab-
gelegt. Seine Ausbildung zum 
Industriemechaniker absol-
vierte er bei der Firma Pro-
Aktiv in Dotternhausen, wo er 
auch zwei Gesellenjahre absol-
vierte.  Danach war er als  von 
2020 bis  2021 Gruppenleiter 
bei  der ISBA in Albstadt-Lau-
fen. Die  Meisterschule  be-
suchte er in Villingen-Schwen-
ningen in Vollzeit. Im  Mai  leg-
te er die Meisterprüfung mit 
Ausbilderschein und Bachelor 
(Notendurchschnitt 1,4)  ab.  
Seit Juli  ist er bei der  Firma  
Erbe Medizintechnik in Tübin-
gen tätig.  

Pater Albert Schrenk fei-
ert an diesem Sonntag, 22. 
August, in Heiligenzim-
mern sein goldenes Pries-
terjubiläum. Der Festgot-
tesdienst hinter der Kirche 
beginnt um 10 Uhr. Auch 
eine kleine Festhockete ist 
geplant.
n Von Bettina Stehle

Rosenfeld-Heiligenzimmern.  
Es war  für die Pfarrgemeinde 
St. Patricius in Heiligenzim-
mern und für die Familie 
Schrenk ein wichtiger Tag, der 
23. Mai 1971. Denn zum ersten 
Mal seit Gründung der Erzdiö-
zese Freiburg besuchte mit Her-
mann Schäufele ein Erzbischof 
die  Gemeinde.  Er kam, um dem 
jungen Weißen Vater, Albert 
Schrenk, das heilige Sakrament 
der Priesterweihe zu spenden, 
was ansonsten nur im Freibur-
ger Münster vollzogen wird.

 Doch der Erzbischof war ger-
ne gekommen, wie er damals 
betonte, um die Eltern des jun-
gen Priesters zu ehren. Denn 
fünf ihrer neun Kinder  waren 
in der Mission tätig. 

Das goldene Priesterjubilä-
um  von Pater Schrenk wird sei-
ne  Heimatgemeinde  nun am  
Sonntag   mit einem Festgottes-
dienst feiern, mitgestaltet von 
der Musikgruppe Voice. An-
schließend wird  zu einer  klei-
nen Hockete eingeladen. 

Pater  Schrenk, am 5. Juli 
1944 in Heiligenzimmern gebo-
ren, besuchte ab der  siebten  
Klasse das Missionshaus in Hai-
gerloch und machte 1964 das 
Abitur in Großkrotzburg. Nach 
dem Philosophiestudium in 
Trier, studierte er Theologie in 
Ottawa/Kanada. Gleich nach 
der Priesterweihe erhielt er den 
Auftrag von seinem Orden,  in 
Obervolta, dem heutigen Burki-
na Faso, tätig zu werden. Und 
es sollten mehr als 40 Jahre in 
Afrika werden –  nur unterbro-
chen ab 1978 für vier Jahre in 
Deutschland als Missio-Refe-
rent. Legendär sind  die Jugend-
treffs im Missionshaus und das 
internationale Jugendtreffen.

 »Während meiner Zeit in Af-
rika hat mich am meisten be-
eindruckt, wie liebevoll und 
herzlich ich von den Leuten 
dort aufgenommen wurde. 
Und das nicht nur von den Ka-
tholiken, sondern auch von den 

Anhängern der Stammesreli-
gionen und den Moslems«, re-
sümiert er. 

In Burkina Faso hatte er im 
Laufe der Jahre vielfältige Auf-
gaben zu bewältigen: Koordi-
nator für vier Stadtpfarreien, 
1990 bereitete er den Besuch 
von Papst Johannes Paul II. vor, 
und er übte  das Amt des Vize-

provinzial für Burkina Faso, El-
fenbeinküste, Niger und 
Tschad aus. 

1993 wurde er in die Elfen-
beinküste geschickt und war 
dort Generalvikar. 2000 kam 
der Pater nach Burkina Faso zu-
rück und leitete eine große 
Pfarrei. Oft musste er weite 
Strecken auf unbefestigten Stra-

ßen mit dem Mofa in abgelege-
ne Dörfer zurücklegen, da die 
Missionsstation kein Auto hat-
te. Dies machte sich dann mit 
einem schmerzhaften Rücken-
leiden bemerkbar, sodass er 
2009 in die Hauptstadt Quaga-
dougou versetzt wurde. 

Während seiner Missionstä-
tigkeit hat der Pater nicht nur 

die Frohe Botschaft verkündet 
und beim Bau von Kirchen und 
Gemeindesälen mitgewirkt; 
auch beim Bau von Schulen 
und Gesundheitszentren war er 
aktiv. »Aber das ist nicht alleine 
mein Verdienst, sondern wir 
haben das immer gemeinschaf-
tIich gemacht«, betont er in sei-
ner bescheidenen Art.  Auch ist 
ihm wichtig, dass die Zentren 
für alle Menschen offen waren, 
nicht nur für die Katholiken.  
Gerne erinnert er sich  an die le-
bendigen Gottesdienste und 
Feste und berichtet, dass 300 
Taufen zu Ostern keine Selten-
heit waren. 

Nach  40 Jahren in  Afrika 
kehrte er mit etwas Wehmut in 
das Missionshaus in Haigerloch 
zurück. »Dieser Kontinent und 
besonders das Land Burkina 
Faso bedeuten für mich ein von 
Gott geliebtes Land, wo so viele 
Schwestern und Brüder leben, 
die aber bei uns von so vielen 
missachtet und abgeschoben 
werden. Afrika ist meine Hei-
mat geworden, genauso wie 
Deutschland.«   Dem »Pater mit 
Leib und Seele«, der immer nah 
an den Menschen war   und  sich 
selbst  in den Hintergrund stell-
te, merkt man  an, wie verbun-
den er mit Afrika ist. 

Aber auch die Verbunden-
heit und  Unterstützung mit und  
durch seine Heimatgemeinde  
hat ihm immer wieder Mut ge-
macht,  schwierige Zeiten zu 
meistern.  Nach seiner Rück-
kehr ins Missionshaus musste 
er als Superior  dessen Verkauf   
und den Umzug von Haiger-
loch nach Hechingen organisie-
ren. In einem Alter,  in dem an-
dere längst den Ruhestand ge-
nießen, ist der Pater  noch aktiv 
und hilft in  Gemeinden  bei Got-
tesdiensten aus.  Im vergange-
nen Jahr war er gesundheitlich  
angeschlagen und hatte mehre-
re Operationen zu bewältigen. 
Jetzt geht es ihm wieder besser, 
sodass er  gesundheitlich in der 
Lage ist, am Sonntag in einem 
Gottesdienst »Gott Danke zu sa-
gen für das Schöne und Gute«, 
das er in den vergangenen 50 
Jahren erfahren hat.  

n  Wer am Gottesdienst teil-
nehmen möchte, muss sich  re-
gistrieren lassen. Auf den Lauf-
wegen ist eine Maske zu tragen. 
Bei der  Hockete gelten die 3G-
Regeln. Wer nicht geimpft, ge-
nesen oder getestet ist, kann 
vor Ort einen kostenlosen 
Schnelltest machen lassen.  

Sein Herz hängt  immer noch an Afrika 
Glaube | Pater Albert Schrenk feiert am  Sonntag goldenes Priesterjubiläum / Gottesdienst im Freien und  Hockete 

 Pater Schrenk in Burkina Faso. Der Dienst am Menschen war ihm immer wichtig. Foto: Stehle

tigem vom Schwein  auch die 
Premiere der »Blaskapelle 
Peng« genießen, die aus dem 
Sigmaringer Raum stammt. 
Ein medizinischer Notfall 
überschattete jedoch das Fest-
geschehen; das Ratshausener 
DRK und der Notarzt waren 
im Einsatz. 

 Der Leiter der »Blaskapelle 
Peng«,  Harald Reiss,  zeigte 
sich vom Kesselfleischessen 
begeistert: »Ein unglaubliches 
Fest und so viele Leute, und 
das mitten unter der Woche. 
Einfach toll.« Die Blaskapelle 
besteht aus 18 Mann und 

einer Sängerin, »die  heute 
aber leider   nicht dabei sein 
kann«, bedauerte Reiss. »Böh-
misch-mährische Blasmusik« 
ist die Spezialität der  Kapelle, 
die   aber auch über ein reich-
haltiges Repertoire an moder-
nen Kompositionen und be-
kannten Melodien  verfügt. 
Auch sie hatte unter der Coro-
na-Krise zu leiden. »Monate-
lang keinen Auftritt mehr. 
Jetzt zieht es wieder an«, sag-
te Reiss und verwies darauf, 
dass  die Band während der 
Auszeit keine Aktiven verlo-
ren habe. Im Gegenteil: »Wir 

haben sogar einen Mann dazu 
bekommen.«   Schade findet 
Reiss hingegen, dass die  Musi-

ker im vergangenen Jahr ihre   
25-Jahr-Feier  wegen Corona 
verschieben mussten:   »Wahr-
scheinlich feiern wir im  Früh-
jahr«. Ihren nächsten Auftritt  
hat die Blaskapelle  beim   »Mu-
sikprob-Festival«, das vom 2. 
bis 5. September  in Pfullen-
dorf stattfindet. 

Am Einlass auf den Weiler  
Wasen  stand Alexandra Ikiz, 
die Tochter des »singenden 
Wasenwirts« Heinz Koch, 
und  bot kostenlose Corona-
tests an für diejenigen, die 
weder  geimpft noch von einer 
Coronaerkrankung genesen 
sind. Denn auch beim Kessel-

fleischessen galten die »3Gs«, 
die  entsprechenden Verord-
nungen wurden ernst genom-
men.

Beim Wasen-Open-Air mit  
den »Höhner«  und   »Hillu’s 
Herzdropfa« an diesem Frei-
tag, 30. August, steht  wieder 
ein  Corona-Testmobil parat. 

n  Karten für das Wasen-
Open-Air kosten im Vorver-
kauf 40 Euro, an der Abend-
kasse 45 Euro. Tickets sind  er-
hältlich unter www.reser 
vix.de,  www.wasenstube.com 
sowie unter Telefon 
07427/9 11 44. Beginn ist um 
19 Uhr, Einlass  ab 17.30 Uhr.

n Von Bernd Visel

Weilen u. d. R.  Die Straßen wa-
ren im weiten Umkreis zuge-
parkt, Sitzplätze auf dem Wei-
lener Wasen  zur Mittagszeit  
Mangelware und kaum noch 
zu ergattern. 

Die  Gäste  strömten in Scha-
ren zum  zweiten großen Kes-
selfleischessen des  »singen-
den Wasenwirts« Heinz Koch  
innerhalb weniger Tage. Sie   
kamen aus der gesamten Re-
gion und konnten neben Def-

»Ein Fest – einfach unglaublich«
Wasenstube | Blaskapelle Peng hat Premiere vor vielen Zuhörern

Die Blaskapelle Peng feiert Premiere auf dem Wasen  – vor voll besetztem Haus. Fotos: Visel

Die »3Gs« sind Pflicht. Die Tochter des Wasenwirts, Alexandra 
Ikiz (links), testet Besucher auf Corona.  

Aus der ganzen Region kom-
men die Gäste zum Kessel-
fleischessen.  

Wasenwirt Heinz Koch hat 
gut lachen: Das Kessel-
fleisch ist begehrt.  

Alfred Epple
Schwarzwälder Bote 19. August 2021


